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In der Reihe Mordlandschaften des KBV-Verlags
ist der zweite Band mit Kurzkrimis aus dem
Ruhrgebiet erschienen. Nach der erfolgreichen
Anthologie  „Hängen  im  Schacht“  hat  Krimi-
Experte H. P. Karr erneut ausgewiesene Krimi-
Experten  auf  einen  Streifzug  durch  das
mörderische Ruhrgebiet geschickt. Betitelt ist

das  Buch  mit  dem  leicht  abgenutzten  Ruhrgebiets-Kalauer  
„Schicht im Schacht“.

24 Autoren haben das Revier von Dortmund bis Duisburg nach
literarischen  Verbrechen  durchsucht  und  reichlichst  Beute
gemacht. Es gibt Krimis über Malocher und Macker, unter und
über Tage. Das Verbrechen blüht im Landschaftspark Duisburg
genau wie in der Hattinger Altstadt und selbstverständlich
auch auf dem „Ruhrschleichweg“ A 40. Vielfach ausgezeichnete
Autoren  haben  sich  in  den  kriminellen  Untergrund  unseres
Reviers begeben: Jörg Juretzka, Horst Bieber, Peter Schmidt
und der Gründer des Krimi-Festivals „Mord am Hellweg“ Herbert
Knorr, um nur einige der bekannteren zu nennen.

Der Leser bekommt, was er erwartet. Zwar soll das Ruhrgebiet
zwischen gestern und heute gezeigt werden, doch man scheut
sich auch nicht, Ruhrgebiets-Klischees zu bedienen. Vielfach
wird immer noch ein düsteres und schmuddeliges Bild der Region
gezeichnet.

Einige Geschichten sind durchaus spannend, unterhaltsam auch
durch  skurril-komische  Überzeichung.  Hervorzuheben  wären  da
„ZEN in der Kunst des Absahnens“ von Gerd Herholz sowie mein
persönlicher Favorit, die Rotlichtballade „On the Road to hell
oder als Herr Simanjec einmal tot war“ von Nina George. Andere
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wiederum haben selbst in der Kürze erhebliche Längen oder
kommen einem sehr bekannt vor.

Das Buch steht unter dem Motto „Wenn nix mehr geht, dann iss
Schicht  im  Schacht“.   Es  ist  anzunehmen,  dass  es  eine
Fortsetzung über kurz oder lang geben wird. Eine Extraschicht
Aktualität wäre wünschenswert. Für kurzweilige Unterhaltung –
häppchenweise  genossen  –  ist  die  Anthologie  dennoch  gut
geeignet.

Zum  Buch  gibt  es  einen  Blog,  in  welchem  Hintergründe  zur
Entstehung,  zu  den  Krimis  und  zu  den  Autoren  sorgfältig
zusammengestellt sind. Weniger gelungen fand ich jedoch die
dortige Einleitung, man möchte mit dieser Anthologie nunmehr
im Jahr eins nach der Kulturhauptstadt die kriminelle Bilanz
ziehen. Vor dem Hintergrund der tragischen Ereignisse bei der
Loveparade hinterlässt diese Formulierung ein mehr als ungutes
Gefühl und ist sicher überdenkenswert.

Herausgegeben wurde die Anthologie im KBV Verlag vom Autor und
WDR-Krimi-Experten  H.  P.  Karr,  der  in  den  Neunzigern  mit
seiner  Figur  Gonzo  Gonschorekt  einige  lokale  Berühmtheit
erlangte.

„Schicht  im  Schacht“  (Hrsg.  H.  P.  Karr).  KBV  Verlags-und
Mediengesellschaft mbH, Hillesheim. 278 Seiten, € 9,90
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